
sıch herausstellen, Wa da ım einzelnen sınnvoll HCT
UN TWA nıcht.CONCILIUM aktuell

Denn Jür eın gemeINSAMES Beten MLE gemeLn-
Hans Kung Texten lassen sich NUTYT schwierıg ırgend-

melche allgemeinen Grundsdätze aufstellen das
Das Gebet der Verhältnis der einzelnen Religionen zueinander SE

dafür verschieden. uch hıer gult e er-

Religionen 1im NCUCHN scheiden, ennn dıe Weltreligionen stehen sıch Ja
nıcht überall MLE der gleichen 1StANZ gegenüber.Weltkontext SO macht Cs bekanntlich wenıg Schwierigkeiten,
WenN Christen UN Juden gemeINSaAM Psalmen
oder andere Gebete AUS der hebräischen Bıbel oder
AUS der jüdischen Tradıtion hbeten zwollen. Wer als
Christ schon einem jüdischen Gottesdienst Fte1l-

Das gemeInNSaME Gebet des Papstes ın ASssSısı miıt ]u- hat, wei/s, dafs Nd  s dıe allermeisten
den, Christen, Muslımen, japanıschen Buddhisten, Gebete durchaus mitbeten Bann, auch WETLTL Nd  s

beispielsweıse den Begriff «Iora>» für sich anders, 1ndem Dalaı AmMd UN anderen Religionsvertretern
hıldet och IMMEY den Gegenstand heftiger Dıiıs Sınne “V“ON «ge1ist1geM (Jesetz» wersteht. Umgekehrt
Bussionen: Beten mit Andersgläubigen darf man dürfte e auch manchen Juden Beine undüberwind-
das® Dazu NuTr einıgE vorläufıge Gedanken. liıchen Schwierigkeiten bereiten, ın einem christ-

Es ıSE gerade dıeses gemeiINSaMeE Gebet ”ZAUEL- lichen Gottesdienst PLIDd das Vaterunser mitzube-
LE das Ja ın seinen wesentlichen Bestandteilen auffelsohne eine erfreuliche Inıtiatıive des Fapstes

das INLANL sowohl manche Latholische Tradı dıe hebräische Bıbel zurückgeht.
tionalısten LE hrotestantische Fundamenta- Ahnlich dürfte es wohl für Christen (und Juden)
listen verteidigen bannn UN mufs. Wenn NdA  s über- heine theologischen Schwierigkeiten hieten, SE

iSt, 01€ zes ın der Erklärung des Zayeıten meınsam mM1 Muslimen einıge der schönen Gebete
Vatikanıschen Konzıls über dıe nıchtchristlichen au dem Koran sprechen. Hält doch der Koran
Religionen ausgeführt wird, dafs (rJott gemeın- daran fest, dafs C'y derselbe (rJott iSt, der Abra
samer «Ursprung UN letzte(s) Ziel» der ge- ham, den Propheten, Jesus und Mohammed QESPVO-
sSamten Menschheit iSt, WEeNnNn ALso alle Menschen, chen hat. Und Wer als Christ schon oinmal das be
AaAUS welcher Natıon, Regıon oderRelıigıon auch LMM- eindruckende gemeINSAME Gebet derMuslime MNULLT-
INLET, dieses PINE Menschengeschlecht bilden, gebetet hat, wei/s, dafs für ıhn dıe Prostration DVOr

sollten s$Le AAannn nıcht gemeinsam diesem ıhrem dem e1inen (rJ0o0tt Abrahams durchaus sinnvoll seın
kann, auch WENTNLN sıch nıcht ın oleicher Weo1see1inen rsprung UN Zıel, dem «einen G0tt»‚ beten

dürfen® Die FTrage, ob INLANL beten darf, ZU Propheten Mohammed bekennt. Umgekehrt
scheint MLY VonNn daher theologisch blar beantwort- dürfte mıb der /eıt gerade M Diaspora-Islam die
bar Se1N: Menschen unterschiedlicher Religıon Bereitschaft zunehmen, Umständen auch Ju

dische oder christliche Gebete ZU einen allbarın.dürfen beten, Ja S$LC sollten häufiger
S$AMMen beten. herzigen GOl mitzubeten. Das alles heifst: Inner-

Schon zuELL schwieriger ıSE die ragze D halb der prophetischen Religionen dürfte es MOS
lich SeIN, dem einen UN selben CO auch durchorten, OLE INa  Z beten bann. In ASSıS1

SE INLATL dem Problem AUS dem Weg ESANLSCETL, da e1n gemeEINSAMES Gebet sprechen.
ZWAY alle Relıgionsvertreter ZUT gleichen Zeıt UN Aufserhalb der drophetischen Religionen fret-

selben Ort, Aber doch jede Gruphpe, ach elı lich ıSE dıe ragze och kombplizierter. Gebete PtWWd

210neNn renNMNtT, für sıch gebetet hat. SO bonnte Vn Indios den «gro/sen (rJe1ist» Bönnten sıcher
auch ın christliche Gottesdienste eingebunden WEeT-Man dieses Problem umgehen UN auf e1inen LE

meiınsamen Text merzichten. WAas Aber sollte gesche- den, ebenso Gebete WVON Chinesen den «eiınen
hen, Wenn MAaNL MLE demselben Gebetstext (selbst- Himmelsherrscher» oder den «g7"0ß en Herrn». Der
verständlich ın den jeweils verschiedenen Spra- Raum monNnotheistischen (70H+esverständnisses
chen) beten möchte®? Sıcher braucht C$ WIrd. Ja 2er nıcht verlassen. Mehr Schwierigkeiten
AZU och el theologische Diskussion und praktı- g1bt P dagegen MLE den Gebeten VOoN Hiındus, selbst
sches Experıimentieren, UN eYrst MLE der /eıt dürfte Wenrnn INa  S sıch auf dıe großen monotheistischen



CONCILWHUM AKDOBLE
Land Israel als t+errvitorialer GottesverheifßsungTradıtionen Indiens beschränkt, da der polytheisti-

sche ONntexXxt ın zuelen Fällen och undübersehbar auch für sıch bekennt oder dem Bekhenntnis
1SE. Mıt den Buddhıisten m”ird Man zumındest ZUu dem einen (rott och das Behenntnis ZU Pro
W1LE übrıgens MLE znelen Hindus auch gemeın- pheten Mohammed anschliefst, oder dafs ın 1-
Sa z00rtlos meditieren können, Wa VOoN Mönchen HETTL japanıschen Amida-Jempel mMLE
LELaıen ıIn aller Wolr wird, zwwober NAdA  s sıch seinen buddhistischen Freunden dıie dreifache Z7u
Freilich heine Tllusionen machen darf, dafs sıch beı Jluchtsformel (zum Buddha, ZU Dharmada UN
aller Gemeinsambkeit MN Schweigen dıe Glaubens- ZU Sangha) anstımmen Lrd. Hıer überall zuürde
unterschiede ZWIAY vorübergehend velatıvieren E das Gebet nıcht vereinen, sondern spalten, nıcht
doch nıcht auf Dauer nıvellieren. Gebete hbennt versöhnen, sondern dıe Identität des JE anderen ZE
Man ın buddhistischen Tradıtionen ZI2AaYr auch fährden.
(Amida-Buddhismus), s$ze haben Aber einen völlıg Was ın ferner Zukunft freilich alles möglich seın
anderen Stellenwert als ıN den monNnotheistischen wird, weifs (Gott allein. Haben dıe Religionen doch
oder polytheistischen Religionen, zweshalb zer 7u eben erst begonnen, sıch näher kennenzulernen, e1-
rückhaltung durch Angehörige monotheistischer nıgE geistige Erfahrungen AusZutauschen UN
Religionen geboten ISt. tastende Versuche gemeınsamen Betens machen.

Und damit sınd OLV auch schon bei der eN  —+ Und wielangze hat es gedauert, his eLWd geLrenNNLe
scheidenden (srenze. WO ımmer ın P1INeEeY Relıgion Christen begriffen haben, daf[s SE wenıgstens MNLL-
ıhr Speziıtikum, das ıhrem Glauben SANZ UN SAr einander beten bönnten. Und Wa ıSE ın der
FEigentämliche UN Besondere, ZU Ausdruck LE 7Zawischenzeit un Theologen UNReligi0nswis-
bracht wird, da annn MANL Von den Mitgliedern 21- senschaftler mogen daran arbeıten, beı allen realen
ner anderen Religion nıcht WAarten, dafs s$ze 21n Dıivergenzen dıe eigentlich relıgiösen Konvergen-
solches Gebet mıtvollziehen. Sıe zuürden e hesten- zen herauszuarbeiten. Zugleich moOogen SLE muithel-
Jalls unernsthaft oder yitualistisc. LUN, entweder fen, ZuLe UN brauchbare Gebetstexte au den VDEeT-

dem andersgläubigen Freund gefallen oder schiedenen Religionen ammeln und für ED“ E‘

mel Man sıch solcher Gebetszitate velatıv beden + elle gemeINSAME Gebete übersetzen. Schliefs-
hen[os bedient. lich MUSSCN Menschen allesamt ın der Weolt auf dıe-
ber ernsthaft bann NMAN PeLWd einem Juden LWA  S Gebiet weıterhin praktische Erfahrungen

nıcht Zzumuten, dafs seın Gebet ZU (Jott Israels sammeln, sıch gegense1t1Q korrigieren, er-

mMA1t dem Zusatz «Der OMINUM NOSEITrUM Jesum ganzen oder sıch bereichern. Das eine freilich ıSt
Christum» beschlie/st UN ernsthaft bannn MAN sıcher: Niıcht dıe Religionen, sondern (Jott selbst
ebensowen1g UÜ“onNn e1inem Muslım die trinıtarısche hleibt «Ursbrung UN etztes Ziıel» der
Formel «E]97‘ C sez dem Vater un dem Sohn UN Menschheit.
dem Heıilıgen (7Je1st» Analoges o1lt auch
Jür dıe anderen Relıgionen. Umgekehrt aber zırd
Man auch U“oNnNn beinem Christen können, («CONCILIUM ktuell» erscheint der Verantwor-

(ung des jeweılıgen Vertassers.)siıch mMA1t dem Juden glaubensmd/sig ZU



Vorwort
un: Selbstbestimmung sıch plötzlich ach jahr-
zehntelanger Unterdrückung durchgesetzt hat,
WwW1e die bisherigen Machthaber dem ımmer lau-
ter werdenden BewulßftiStsein «Nır sınd das Volk!»
schließlich nıchts mehr entgegeNZUSELZEN VOCI-

mocht und ıhre Plätze geräumt haben 7u Recht
1STt diese Erfahrung, da{ß eın zähes Durchhalten
un Sıch-nicht-unterkriegen-Lassen viel-
taltıgen Scheiterns endlich doch ZUT: Auflösung
repressiver Machtstrukturen führen ann un
das och auf dem Wege des ausdrücklichen Ver-
zichts auf eıgene Gewaltausübung, weltweıt
eıner großen Ermutigung geworden.Norbert Greinacher Es geschieht keineswegs einer vordergrün-

Norbert Mette digen Rechttertigung der Thematık dieses Hef{:-
tes wiıllen, Weln be] allem Ermutigenden, das

Umgang mıt Scheıitern sıch mMI1t den Jüngsten Reformprozessen verbin-
det, miı1t dorge gefragt wiırd, WI1€e s enn welter-
geht. Anlafß AZ besteht. Unverhohlen Nnutzen
VOT allem die westlichen Wıiırtschaftskräfte dıe
(sunst des Augenblicks das «Scheıtern des SO
z1alısmus», W1€ CS schadentroh heißt und neh:

Wurde, fragen WIr uns be] der Fertigstellung NI die Gelegenheıt wahr, auf den ıhnen bislang
dieses CO  LIUM-Heftes Z Thema «Um:- verschlossenen Märkten expandıeren. Sekun
San mI1t Scheıtern», seıne Planung durch die da. diert wırd dem VO  z} Polıtikern, die vollmundiıg
mals unvorhersehbären rapıden gesellschatftlıi- eın definıtıves Ende der entbehrungsreichen
chen un: politischen Entwicklungen VOTFr allem Vergangenheıt verheifßen. Ist CS das, woftür die
1n Mittel- un:! Usteuropa, aber auch 1ın anderen Reformer einzeln der 1ın Gruppen DC-
Teilen der Welt, überholt? «Scheitern» brachte kämpft un: durchgehalten haben?
VOT kurzem och eıne weıt verbreitete Grund- Die eıt reichte nıcht AauUs, Betroffene
stımmung Zzu Ausdruck, da{ß die Frage ach diesen Jüngsten Ereignıissen ın diesem Heft
dem Umgang miıt solchen Erfahrungen VO  e Ver- Wort kommen lassen. Di1e Tatsache, da{ß sıch

un: Mißlingen immer dringlicher wurde. MmMit einmal alles überstürzte, 1St ohl auch
Der Glaube eiıne unauthaltsame Höherent- Grund dafür, da{ß eın vorgesehener un: auch fest
wicklung der Menschheıit iın orm VO  = technı- ZzZugesagter Beıitrag AUS der Tschechoslowaken
schem Fortschritt, wirtschaftlichem Autft- doch nıcht zustandekam.
schwung, politischen Reformprozessen un kul Nüchtern 1St konstatieren, da{ß eın weıteres

Mal Iräume VO  — einer anderen, nıcht blof(ß autftureller Modernisierung erlebte tiefreichende
Einbrüche. Die Kehrseite dieser Entwicklung Wohlstand un: Konsum tixıerten Gesellschaft
1efß sıch nıcht länger verdrängen. Niıchrt LLUr VO der taktıschen Entwicklung überrollt

werden drohen. Auf S1e SETZECN; erscheint derbelehrbare Unheilspropheten ”arnten VOT der
Zunahme VO  } Krısen, die auf eın allgemeınes Mehrheıt unsıiıcher un VOr allem langwıe-
Fiasko hınauslaufen würden. rıg, da{ß dessen lıeber die für eıne moder-

Diese depressive Grundstimmung erscheıint Gesellschaft kennzeichnenden un verme1ınt-
auf einmal W1e weggeblasen. Nıcht länger ıch bewährten Handlungsmaxıimen übernom:-
«Scheitern», sondern das optimıstische Getühl Inen werden, die Fortschriutt und Erfolg garantıe-
«Nır können 6S schaffen» scheint G S1gnatur renN: eLtwa der FEınsatz ımmer effizıienterer ech:
der Gegenwart geworden se1ın jedentalls in nologıen oder die Anwendung rationeller
weıten Teıilen der nördlichen Hemuisphäre. In der Steuerungsmechanısmen. Diıesem Rationalıtäts-
Mar 6S 1St beeindruckend un: begeisternd, W1e€e prinzıp zufolge 1ST Scheitern eın Störfaktor, den
der allem autfrechterhaltene Drang ach e1- CS allen Umständen auszuschließen oalt.
1E menschlichen Zusammenleben 1ın Freiheıit Entsprechend mu{ der dafür 1im wesentlichen
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verantwortliche Grund der menschlichen Un zugehen droht Welche Ausma{fie mittlerweile
zulänglichkeiten möglıchst SCI1NS gehalten WT “- diese Bedrohung ANSCHOIMNIN hat führt das
den Ile anderen Krısen können demgegenüber Vorbereitungsdokument für die Weltversamm-
durch den möglıchst perfekten und effektiven lung ber «Gerechtigkeit Frieden un: Bewah-
Eınsatz VO  — vertfügbaren un technologisch rung der Schöpftung» Seoul eindringlıch VOT
och gewinnenden Miıtteln ZEMEISIET WEeTI - Augen
den Wo das nıcht gelıngt der Erfolg AaUuS$S- C —— In jeder Mınuyte geben die Länder der Welt
bleibt wırd das dem einzelnen als Nıeder- IL Miıllionen USDollar Für die miılıtärische Rü-
lage zugerechnet Wıe damıt tertig wırd bleibt AaUusSs
ıhm überlassen Scheitern wırd den and C jeder Stunde sterben 1500 Kınder Hun:
drängt ZUTT Privatsache erklärt CI oder durch Hunger verursachten Krank

Zweierle1 bleibt dabe] außer acht Zum heıten
sınd die Fälle ındıvıdueller Krısen den moder- jeden ag stirbt CN Tier- der Pflanzenart
Hen Gesellschaften rapıde Wachsen begriften dUS;
Für mehr Menschen wırd die Befolgung den achtziger Jahren wurden jeder Wo
der gesellschaftlich vorgegebenen Standards eit- che mehr Menschen verhaftet gefoltert A0

Produktions- un onsumtıionssektor ZuUur Flucht getrieben der auf CIidE andere We1ise
Überforderung SC CS materieller SC1 CS durch ICDICSSIVC Regierungen unterdrückt als ı
psychischer Hınsıcht bıs hın Z Gefühl CX 1- iırgendeinem anderen Zeıiıtraum der Ge

schichte;stentieller Leere Und Gefolge der vorherr-
schenden Indıvidualisierungstendenz o1bt CS jeden Monat kommen durch das Weltwirt-
IMIGT WCN1ISCK diıe tradıtionellen soz1alen «Auf schaftssystem CTE Mrd US Dollar Schul
tangbecken» WIC Famılie Verwandtschaft Ver- den den 15060 Mrd Dollar hınzu, die schon
C Zunft us  < dıe als Schutzraum dıenen kön. den Menschen der rıtten Welt CN

HCM,; da{fß die Betroffenen verstärkt aut sıch erträgliche ATı auferlegen
allein zurückgewortfen werden SO schr Scheitern Jjedes Jahr wırd der Regenwald unwieder-
als Moment der conditio humana begriffen WT - bringlich CIM Fläche dezımiert die dre1
den MUu: Alt dieser 1NweIls deutlich WT - Vierteln Koreas entspricht
den WIC gesellschaftliche Veränderungen tiefre1- jedem Jahrzehnt wırd sıch die JTemperatur
chende Auswırkungen auf dıe Erfahrung des der Erdatmosphäre drastisch (um .5 bıs
Scheiterns und den Umgang MIL ıhm rad Celsius bıs ZUur Mıtte des nächsten Jahrhun-
können uch WenNnn das Versprechen derts) erhöhen un: der Meeresspiegel STE1QCN,
«schönen W€lt» hne Scheitern PTI1INZ1- WenNnn dıe derzeitige Erwaärmung der Erde elilrer

pıell nıcht einlösbar 1ST heifst das nıcht da{ß anhält WAas iınsbesondere auf dıe Küstenbereiche
nıcht durch entsprechende Vorsorge un: Beglei- aller Kontinente der Erde verheerende Auswiır
Lung SCHIGT: Verringerung beigetragen werden kungen haben wırd >>

annn Umso alarmierender 1ST CI WeNn stattdes- Zum ersten Mal der Menschheıitsgeschichte
SCI] C1inN Anwachsen VO  e Scheitern verzeıch- 1ST S möglıch da{ß die Menschen ıhre CISCILC (Sat:
c 1ST Ci deutliches 5Symptom da{ß gesell- LunNg un: den Oı1kos, das Hauss, dem SIC leben,
schaftlich C1NEC Einstellung vorherrschend C- völlıg vernıchten. Und dabe1 ZEILLQL bereıits ı
worden 1ST dıe allein auf das reibungslose Funk der Kampft aut Leben un: 'Tod für das UÜberleben
LIONIEeren der tragenden Systemmechanısmen be. auf diesem Planeten Auswirkungen.dacht un: dafür Rısıken un: Krısen
indıviıduellen Bereich auf nehmen bereıit

Nachdem die Okumenische Weltversammlung
Seoul die VO vielen Christen SIC gerichte-

1ST ten Erwartungen nıcht hat einlösen können
Zum anderen haben dıe verzeichnenden Ka bleibt CS CI I11SO dringlichere Aufgabe die

siıken un Krısen längst systemiısche Ausmadfise Weltchristenheit ıhre Verantwortung ANSC
ANSCHOMMECN, da{ß die rage bedrängend sıchts dieser Bedrohungen
wırd ob nıcht das Projekt der modernen Indu- Der Beıtrag VO ( armen Perez, geschrıieben ı
striegesellschaft gescheitert 1ST wobe aller. Land, ı dem dieser Überlebenskampf tür
dings AI diesem Scheitern die Vernichtung der dıe xrofße Mehrheıiıt der Bevölkerung ZZAUL be.
AMNenschheit un: die Zerstörung der Welt einher- drückenden Alltag geworden 1ST berichtet CI-
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schütternder und doch hoffnungsvoller Weise Fährte ZU Thema verfolgt Karl-Josef Kuschel:
VO  —- dieser Wirklichkeit. Er 1St zugleich eın Er stellt anhand der deutschsprachigen Nach-
Zeugni1s tür die Schwierigkeıit, die Wirklichkeit kriegsliteratur darın autffindbare Prototypen DC-
des Scheiterns überhaupt sprachliıch Z Aus scheıterter Fxıistenzen dar und ze1gt auf, W1€ die
druck bringen. zugleich als Seismographen eıner Gesellschaft

anzusehen sind, dıe ıhrerseıts mıiıt der ErfahrungIrotz des bedrohlıchen, Ja bereits jetzt taktısch
zerstörerıischen Ausmadßes, das die individuellen des Scheıiterns kontrontiert 1ST und damıt nıcht
un!: globalen Kriısen erreicht haben, 1St CS keines- fertig wird

Im 7zwelıten thematıiıschen Block 1St VO  - Erfah:WCB> ausgemacht, da{ß eıne tiefgreifende Auseıln-
andersetzung MI1t diesen Erfahrungen des Schei runsch! des Scheıiterns und des Umgangs mMIt ıhm

geschieht. Vieltach werden S$1e verdrängt 1n unterschiedlichen Zusammenhängen die Re
mıt der Entschuldigung, CS se1l nıcht möglıch, de zetmar Mieth geht VO  — der Erfahrung be-
dauernd mIıt dieser Sıtuation VOT Augen le. troftener Menschen AaUuUs un entwickelt eıne 1N-
ben Man zieht sıch 1n den priıvaten Lebensbe- struktiıve Phänomenologıe des Scheıiterns autf 1N-

dividueller Ebene, die die Chancen eines Neubereich zurück un: sucht wenı1gstens ort seın
Bestmögliches verwirklichen. Eınıge tinden SINNS 1n den Bliıck kommen AlSt un inwIle-

Gefallen dem Gedanken, da{fß es bald tern sıch mı1t Scheıitern die Chance eınes
nıcht 1L1UTr mM1t iıhnen, sondern mM1t allen anderen Lernprozesses, MNMECU leben, verbindet, hat Erı
eın Ende hat Andere wıederum füchten sıch 1n ba Schuchardt anhand VO  — Bıographien er-

eınen hektischen Aktivismus. Und schliefßlich sucht. DDas VO  — iıhr dabe] gewonnene Modell el-
überspielen ımmer mehr das Scheıitern dessen, 11C5 spiraltörmıg verlaufenden Verarbeitungspro-
woftfür S$1e einmal eingetreten sınd un das S1e ZC8S5C5 stellt s1e VOT un: ıllustriert CGS anhand eınes
nıcht leugnen können, mı1t Zynısmus. Beispiels.

1bt CS demgegenüber eınen Umgang MIt Schliefslich wırd 1n dem Beitrag VOIl 'AaZzaıre
Scheıitern und Niederlagen, der nıcht blo{fß 1m Bıtoto Abeng eın Fallbeispiel AUS dem kirchli-
Verdrängen solcher Erfahrungen besteht der 1ın chen Bereich vorgetragen: IDIG Sıtuation der Ica.
Resignation mündet oder 1aber S1e mMıt asoch!t- tholıschen Kırche in Aftrıka 1ST signıfıkant für
stischen Strategien kompensıeren versucht? die derzeıitige Sıtuation dieser Kırche überhaupt,
Wıe 1St CS also möglıch, Scheıitern nıcht VCI- die VOT dem Scheıitern ihres auf dem IL Vatıkanıi-

schen Konzıl tejerlich ekundeten und für vieleleugnen, sondern menschliıch un christlich mıiıt
solchen Erfahrungen leben? Diese ragen WA- mı1t großen Hoffnungen verbundenen Vorsatzes
BPeNn be1 der Konzeption dieses Heftes eıtend. Er: eıner grundlegenden Selbsterneuerung steht.
fahrungen des Scheıiterns in seınen pathologı- Dieses Scheıitern wırd nıcht hne Konsequenzen
schen un: schöpterischen Gestalten sollen the: bleiben. Denn immer mehr fragen angesichts e1-
matiısıert D reflektiert werden. 0G auch VOL Brutalıitäten nıcht zurückscheuen-

‚WEe1 einleiıtende Essays umreı1ßen die Spann- den Kirchenpolıitik, die bewulfßt auf das Sche!i:
we1lte der Thematık, beleuchten ıhre Hınter- VEr des Reformprozesses abzıielt, Was das och

MI1t der der Kırche aufgetragenen Verheifßunggründe, nehmen Differenzierungen VOT un DC-
ben Hınweise Z mögliıchen Bewältigung. endgültigen Heıls durch eınen Gott, der Liebe
Dabei 1St der eıne stärker anthropologisch Orlen- ist, etun hat

die Kırche dieser Verheißung gerecht wiırd,tlert (Norbert Greinacher), während der andere
den Akzent mehr auf die erkenntnistheoretische erwelst sıch nıcht S 1m kirchenpolitischen
Problematik richtet Mark Thomas), Unter Vorgehen, sondern un ZWar vorrangıg m
dem Theorem VO  e «Religion als Kontingenzbe- konkreten Umgang mMI1t den iıhr begegnenden
wältıgungsprax1s» erortert Aloıs Müller, ob und Menschen. uch jer x1Dt CS die schmerzliche
ınwıetern Relıgion 1mM Zusammenhang mıt der Erfahrung, da{fß die Kırche Menschen 1n ıhrer Ö1-

tuatıon des Scheiterns nıcht MNUr nıcht beizuste-S1e gerichteten Erwartung VOT allem n indivi-
duellen un auch gesellschaftlichen Grenzertah- hen VeErmag, sondern vielmehr diese Sıtuation
Frungecn ANSCINCSSCIL bestimmen 1St Er x1Dt e1- durch Praktiken der Anklage, Abwertung un
He instruktiven Überblick ber HEUGIE phılo- Ausgrenzung och verschärtt. Auf dıe Dring-
sophiısche Posıtionen un sıch mı1t ıhnen iıchkeıt autftmerksam machen, diese endliıch
auseinander. 1ne nochmals anders angelegte eıner auch VO  — den biblischen Weısungen her
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geforderten Revısıon unterziehen, 1St An- Hıer kommt paradıgmatısch eine Kontlikts- un
liegen des Beitrages VO  S Elisabeth Bleske, miı1t dem Krisenhermeneutik Z Zuge, die 1mM theolo-
der drıtte thematiısche Block beginnt und i dem gısch fundierten Umgang mıiıt Scheitern kriti-
S$1e exemplarıschanhand der kirchlichen FEheleh- sche un innovatıve Kraft entfalten VErMmMa$s.

die Aaus iıhr resultierende Unfähigkeıt, Men- S1ıe wırd aufgegriffen un weıtergeführt ın dem
schen 1mM Scheıitern mi1t Verständnis un: Solıdarı- abschließenden theologischen E'ssay VO  ; (7ott-
tat begegnen, aufzeıgt. hard Fuchs «Scheitert Gott>»

Zu eıner och tiefer reichenden Revisıon DC- Auf trühere CO  LIUM-Hefte, die sıch miı1ıt
läufig gewordener theologischer Vorstellungen, eıner Ahnlichen Thematık betaflßt haben, se1l 1b
VOT allem solcher, die (sott VO allem Scheıitern schließend Z weıteren Auseinandersetzung
fernhalten möchten, hält Järgen Ebach in seliner verwliesen: Jg I2 1976/3: Menschliches Versa-
auslegenden Erinnerung der bıblischen Exodus- SCH; Jg 19 1983/1) Hob un: das Schweigen
geschichte als einerGeschichte des Scheiterns (sottes.
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